
können. Es müßte denn sein, daß Meister I-Ians kurzerhand die Arbeiten
für den säumigen Zahler Kaiser Max hätte liegen lassen, um Arbeiten zu

erledigen, die ihm geregeltere Entlohnung sicherten. jedenfalls verzichtete er
nicht ganz auf kleinere Nebenarbeiten, soweit sich dies nach einem Einzel-

beispiel beurteilen läßt. Ich sehe es in der entzückenden Grabplatte des
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Seite her hält ein Engel dem 1 Stau". q h:
ChristuskindeineStanduhrent- i"

M"! x (Äi
gegen,aufderenGlockeesmit i müsst
einem Hammer die Todesstun- w _ JE (e;
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stilistischen Beziehungen zu den
letzten Arbeiten Valkenauers sind offensichtlich. Der Typus der Maria ist
eine Weiterbildung jener von Maria-Saal, die Haare der Maria und der

eigenartige Augenschnitt der vier Figuren, dann die Wolken zu Füßen des
Engels Finden in jenen Arbeiten ihre unmittelbaren Parallelen. Die reizende

Komposition selbst wird aber beeinträchtigt durch die ganz verunglückte
" Walz, Die Grabdenkmiler von St. Peter und Nonnberg zu Salzburg, x8677xB74, Seite x62.


